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Gewagtes Spiel.

Roman von H. von Schreibershofen.
(Nachdruck»rrbatra .)

34. Fortsetzung.
. Der Wagen , in dem der Graf saß, hielt mit

scher» Ruck und er wurde unsanft aus seinen
Träumen gerissen. Unmutig blickte er hinaus . ■

„ Nicht weil von ihm fuhr ein kleiner Ein.
Ipänner , den er bei jeder Wegbiegung gesehen,
"der nicht weiter beachtet hatte . Jetzt wurde ver
^agen von zwei Männern angehalten , die nur
PNeinsahen, einige Worte ivechselteu, dann aber
"" t einer höflichen Entschuldigung sofort wieder
zurücksprangeu. „Bitte , fahren Sie Ilur weiter,
ds war ein Irrtum, " sagte der eine und machte
f-m Zeichen zum weiterfahren , worauf der Kutscher
»as Pferd wieder antrieb.

di Boyn sah mit ziemlich unbehaglichem Ge¬
fühl die beiden Leute jetzt auf sich zukommen, doch
ötzgleich hatte der andere Wagen wieder gehalten,
dsn junger Mann war herausgesprungen und
Näherte sich rasch. Des Grasen Blick war scharf,
?*. erkannte Girolaino Laveggi auf der Stelle und
aln ganzer Haß gegen ihn loderte hell empor,
rlh dieser Minute war Gismonda vergessen und
nNle Gedanken drehten sich nur um den Mann
?er  sich ihm entgegengestellt und seine Pläne
durchkreuzt. Auch er sprang ans dem Wagen
"ud stand vor dem jungen Ärzte.
. „Ein ganz unvorhergesehenes Wiedersehen,

aber meinen heißesten Wunsch erfüllt . Man
sd" keine Schuld unbezahlt lassen, und ich schulde
pst >e» noch etivas von Rom her . Sie haben

Uch wohl noch nicht vergessen, sonst — dies zur
Erinnerung !" Er hatte den Revolver hcraus-
Mdgen , doch schon hatte einer der Männer seine
pand mit festem Griff erfaßt , indem er zugleich
loh "Hrrr Laveggi täte gut , rasch weiter zu
bwren. Wir haben nichts mit ihm, nur mit diesem
^drru zu tun ." di Boyn versuchte sich zu be-

„Laßt mich los , was fällt Euch ein!
cein Revolver hat mehr als einen Schuß , ich

„ drne Euch . Ich bin Graf di Boyu , komme
"UL Rom —
a»k "^ "" 5 recht, beinahe Herzog von Leouforte,
1 j ' dem Wege nach Sizilien . Warum dieser
vevV°e9' Hrrr Graf ? Ihr Spiel ist gewagt , aber

rioren . Sie haben die Hilfe unseres Bundes
s .prüfen und sind dadurch seinen Gesehen ver-
m. ru die Verrat und Ungehorsam mit dem Tode

"äsen . Sie haben sich beider Vergehen schuldig
Macht , wie Sie nicht leugnen werden ." Der
, »^ nde, ein kräftiger , großer Mensch, durch Hut
u. 0 , Alantel unkenntlich , preßte den Arm des
.Men wie mit einem Schraubstock, di Bonn stieß

°'"en Rus nach Hilfe aus.
der v e*ne  Sekunde bedachte sich Girolamo , dem,
tr»t "f" soeben tätlich bedroht , beizustehen; er

^ch für das Recht des Verbrechers auf den
^ Gesetzes ein. Er rief di Boyu zu, sich

F/ucht zu retten , und befreite ihn zu-
kpj/ch mit einem gewaltigen Ruck von der Hand
' °'" es Angreifers.
Nî "Ästchen Sie sich nicht in Dinge , die Sie

angehen , Herr, " flüsterte heftig der zweite
der erst dem Kutscher des Grafen befohlen,

sprnu 3U  f a^ren  dis die Herren ihre kleine Äus-
»chê beendet hätten , und nun schweigend zusah.

vff̂ Hlch dulde nicht, daß irgend jemand aus
^ >ner Straße überfallen wird , unter welchem
^swande es auch sei!" rief Laveggi entrüstet aus.

Unk

«Piek verlange , daß Du mir beistehst."
Kzt,,,? ichschnell war alles vor sich gegangen , und

v "Ich auflachend hatte der Graf sich mit einem

schnellen Schritt aus dem Handbereiche seines
Verfolgers gebracht, hob den Revolver und mit
den Worten : „So nimm das als meinen Dank !"
gab er einen Schuß aus Girolamo ab, der ihm
die Brust durchbohrte . Er warf beide Arme in
die Luft , drehte sich um und fiel mit einem röcheln¬
den Schrei zu Boden.

„Niederträchtiger Hund , infamer Mörder !"
schrie der alte Pietro , doch ehe sich seine Hand
gegen den Grafen erheben konnte, hatte des
andern Dolch di Boyn fest und sicher getroffen.
Schwer sank er nieder , bat wimmernd um Gnade
und versprach alles , was er besaß, für sein
Leben . . .

Laut ansheulend trieb der Wind die schäumen¬
den Wogen hoch auf den Strand , eine Möwe
kreischte, sonst blieb es ganz still, nur in der Ferne
verhallte das Rollen der Räder.

Spät in der Nacht pochte es an die Hütte
der alten Fortunata , die murrend und scheltend
nur umvillig öffnete.

Villano lag von Schmerzen und Fieber¬
träumen geplagt in unruhigem Schlummer auf
dem .armseligen Bette . Pietro und ein Fremder,
der sogleich wieder verschwand , trugen einen Mann
herein und legten ihn neben den Kranken . Er er¬
wachte. „Was wollt Ihr ? Laßt mich in Ruhe !"
stöhnte er. „Pietro , Elender , iver ist das ?" „Herr
und Diener gehören zusammen ." Pietro schlug
den Mantelkragen zurück, der das Gesicht des
Hcreingetragenen verdeckte. „Dieses eine Mal
habe ich gern gehorcht. Morgen könnt Ihr Euch
zusammen freuen . Lippone wird mirs danken ."
Er verließ die Hütte . Die Alte wollte ihn halten,
es ward ihr bange allein , doch er schob sie von
sich. „Mein Tagewerk ist noch nicht zu Ende.
Den einen hierher , wo ihn der Teufel holen mag,
den andern in die Kirche zu den Heiligen . Jedem
das Seine !"

„Der Teufel , ja der Teufel !" wiederholte die
Alte und kroch an der Außenwand der Hütte hin.
Mit einem heiser» Schrei fuhr sie empor . „Er
kommt, die Hand geht schon hinein , nun holt der
Teufel sie beide. Graut der Morgen , so rette
ich mich."

Sie setzte sich ans die Bank im Freien und
sah unverwandt nach dem Meere , bis das erste
lichtgraue Dämmerlicht heraufstieg . Dann erhob
sie sich vorsichtig, warf noch einen Blick in den
Raum , wo sich Herr und Diener zum letzten Mal
zusammen gesunden hatten und bückte sich noch
einnial nieder zu dem Riß zwischen Fels und
Mauer , der weit auseinander klaffte. Dann ging
sie hinweg.

Kapitel  18.
Ein wundervoller , sonniger , heiterklarer

Morgen stieg herauf . Die Frühnebel waren ge¬
wichen, der Tau glänzte noch auf den Blättern
und Gräsern , die Eidechsen schlüpften auf die
von der Sonne beschienenen grauen Felsen, um
sich zu wärmen und zahllose Käser und Insekten
schwirrten und sunnnten in den Sonnenstrahlen,
die das Kloster vergoldeten , daß es sich fast
glänzend von dem dunklen Berge dahinter abhob.
Der alte Neptun sah leichtsinnig in den heute
ganz hellen und sonnigen Klosterhof, wo Monikä-
Jsotta mit ganz sorgenvollem Gesichte stand und
umher blickte. Ihre umwölkte Stirn paßte ganz
und garnicht zu dem heitern Sonnentage , diesem
zweiundzwanzigsten Dezember, der so garnichts
Winterliches mit sich brachte und an sich hatte.

Monika wollte Steiumann sprechen und hatte
sich dazu den Hof ausgesucht ; sie bildete sich ein,
ihm hier schneller entfliehen zu können, wenn er

sie mit seinen Bemerkungen und Fragen allzu
sehr quälte . Denn eine unsägliche Qual waren
seine Fragen , die sie in schwere Zweifel und pein¬
volle Unruhe stürzten . Und doch konnte sie nicht
anders , als sich nach ihm sehnen, ries auch sein
Anblick Herzpochen hervor und verwirrte sie sein
heller, klarer und doch so inniger , warmer Blick.
Sein Lächeln hatte eine unwiderstehliche Gewalt
über sie, sagte sie sich auch immer vor , sie müsse
als Nonne fühlen . Sie war keine, sie hatte keine
Gelübde , an die sie sich hätte halten können, sie
war frei . . .

Da erklang Steinmanns Schritt , ihre Wangen
tauchten sich in dunkle Glut , doch gleich daraus
ward sie so bleich, daß er erschreckt nach ihrem
Befinden fragte . Sie schob die Frage mit einer
ihrer reizenden Handbewegnugen beiseite, sie hatte
ihm etwas milznteileu . Schon seit gestern, aber
sie war unschlüssig gewesen, ob es besser sei, der
Sache ihren Lauf zu lassen oder nicht. Sie
schwieg und errötete verlegen unter dem Blick, den
er ans sie heftete ; es zitterte wie eine große heim¬
liche Freude durch ihr Herz dabei . Er wartete
rrihig auf ihr Weiterfprecheu , ja er schien über
ihren Anblick ganz zu vergessen, was sie gewollt.
Endlich fuhr sie fort , sie habe gehört, von wem,
sagte sie nicht, aber es war Gismonda , Graf
di Boyn werde hier crivartet und sie fürchte,
Lippone werde seine Drohung am Ende wahr
machen und sich an ihm rächen.

Steinmanns Augen nahmen sofort einen
andern Ausdruck an . „Mich geht ja die Geschichte
im Grunde garnichts an , doch ist im Notfälle jeder
berechtigt, ja verpflichtet, einen offenbaren Schurken
fcstzuhalten . Lippone könnte dem Herrn Grafen
aber doch sehr übel mitspielen . Wir wollen ver¬
suchen. ihn dem ordentlichen Gerichte zu über¬
geben. Wäre nur Laveggi zurück!"

-Herr Girolamo ist hier, " sagte Monika , vollertreilde, ihm eine gute Nachricht'geben zu können.
uf Steinmanns fragenden Blick' setzte sie stockend

und etwas verlegen hinzu : „Ich — ich sah seine
Fenster gestern Abend erleuchtet."

„Desto besser, das ist sehr gut sogar . Was
ich tun kann, uni Freund Lippone von einem
allzu schnellen Justizakte abzuhalten , soll geschehen.
Aber Doktor Lavcggis Einfluß ist eine große Hilfe ."
Steinmann nickte befriedigt.
tvi. Doch Monika hatte nicht die Wahrheit gesagt.
Nicht Girolainos erleuchtete Fenster , Pietro hatte
es ihr verraten . Der Alte hatte ihr aber auch
zur Pflicht gemacht, es Steinmann erst heute zu
sagen, mit einem Nachdrucke, daß sie keine iveiterc
Fragen zu stellen ivagte, ihn nur mit Angst und
Bangen ansah . klnd da hatte er ihr noch zuge¬
flüstert , sie möge dafür sorgen, daß Steinmann
überhaupt das Kloster nicht vor dem andern
Morgen verlasse. Sie könne im Notfälle ja auch
krank werden . Mit einer beklemmenden Angst
hatte Monika über Steinmaiin geivacht , aber er
war nicht ans seinem Zimmer gegangen , hatte
das Haus iücht verlassen iind nun durfte sie reden.

Sie gingen zusammen bis vor das Tor , wo
Monika mit einem Ruf des Erstaunens nach der
kleinen Kapelle hinaiff deutete . Die Türe stand
offen, Kerzen brannten darin und eine leichte
Weihrauchwolke zog heraus , Neugierig sprang
Monika leichtfüßig die Stufen hinaus und blickte
in die Kapelle , taumelte aber mit einem Auf¬
schrei zurück.

Im Nu war Steinmann neben ihr und in
der Kavelle.

Fortsetzung folgt.



Die

44
3 mal wöchentlich erscheinende

„Flörsheimer Zeitung
hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung

Lokales
Flörsheim , 14. August 1906.

0 (Gauturnfest.) Das am Sornitog in
Eddersheim  stattgefundene Gauturnfest des
UntertaunusgaueS(IX. Kreis Mittelrhem) verlief
bei günstigem Wetter in denkbar schönster Weife.
Zu dem Wetturnen, an welchem auch unfere
beiden Turnvereine teilnuhmen, waren 228 Turner
»»getreten; am Sechferkampf beteiligten sich etwa
184 Mann. Das Wetturnen nahm um 7 Uhr
feinen Anfang und währte bis gegen 1 Uhr.
Um 2 Uhr fetzte sich der Festzug in Bewegung.
Die allgemeinen Freiübungen begannen um 4
Uhr, worauf daS Musterriegenturnen feinen An¬
fang nahm. — Von der,.Turngefellfchaft"-Flörs.
heim waren 12 Mann zum Einzelwetturnenan¬
getreten, von denen9 mit Auszeichnungen nach
der Heimat zurückkehren konnten und zwar er-
hielten die Turner:
P . I . Hartman,im. 59 Punkten den 18. Preis
N. Kohl 55^
Jos. Adam ,, 54j;2
Joh. Meuer 49'*/«
Frz. Adam „ 471/a
Jof. Hartmann „ 46-/s
Ludw. Gutjahr ,, 45'/<
Joh. Weingärtner„ 43^<
Karl Blees „ 40-/4
noch nicht festgestellten Preis.

Von dem . Turnverein", von welchem 14
Mann zum Eiazelwetturnen angetreten waren,
erhielten:

Jos. Wenzel
Mart. Vogel
W. Kohl
L. DreSler
G.Westenberger
Phil. Kohl
Fr. Trifchler
Heinr. Heller
H. Ruppert
Joh. Kluin

26.
29.
44.
52.
56.
61.

und
einen bis jetzt

59 -/4 II .. 1.2. II

57-/4 II ii 21. II

56-/2 H .. 22. II

55 „ 27. fl
42-/4 „ .. 48. „

42-/4 „ „ 48. „
41-/4 „ 50. II

47-/2 II .. 51- n
45 ;,U II .. 59. ii

44 II „ 65. n

den 12.,- die Turngefellfchaft den 13. Preis.
Die Flörsheimer Turner haben also, wie aus
dieser Aufstellung ersichtlich, bei dem Wetturnen
äußerst günstig abgefchnitten. .Der Turnverein
hat sogar den3. Preis errungen, ein Ergebnis,
daS gewiß alle Achtung erfordert und auch schon
am Sonntag durch manchen Tropfen gehörig g^
feiert wurde. — Die Turngesellschofl. die auch

ganz achtenswertes Resultat erzielte,

delt es sich nicht nur um das Psefferminzöl, sondern
auch um andere Substanzen, namentlich um das
Nelkenöl. Weiter sind Stoffe wie Teste, resp.
Seifenipiritus, das Formaldehyd, das Terpineöl,
die Arnikatinktur und vielleicht auch das Sulol
als Mittel, die die Gegend am Munde stark
reizen, angeschuldigt worden. Der durch sie er-
regte Ausschlag heilt sehr schnell ab, wenn di-
schädlichen Stoff; ferngehalten werden.

T (Heber das Abschneiden der Rosen) herrscht
vielfach die irrige Ansicht, daß man die Rosen-
stöcke schone, wenn man die einzelnen Blumen
erst nach dem Verblühen abschneidet. Hierdurch
werden aber die Rosenstöcke nicht nur nicht ge¬
schont, sondern sogar erheblich geschwächt, indem
gerade in der Zeit des Abblühens der Blume
dem Stocke die meiste Nahrung entzogen w>rd.
Es ist daher zu empfehlen, die Rose schon dann
abzuschneiden, wenn sie ihre schönste Form zeigt.
Es wird dadurch der Rosenstrauch nicht nur
sehr gekräftigt, sondern immer und immer wieder
zur Bildung neuer Knospen und Blumen veran¬
laßt, während andererseits die abgeschnittenen
Rosen eine hübsche Zimmerzierde abgeben und

’ sich bei ordentlicher Pflege stets länger und besser
'halten, als wenn sie dem Stock belassen worden
wären.

B Heft 15 von „Bühne und Sport", das
soeben erschienen ist, enthält einen interessanten,
reich illustrierten Artikel über „die Zweijährigen
des Stalles Weinberg", die wie gewöhnlich die
deutschen Rennbahnen beherrschen. Ferner sinden
die Leser auch im Anschluß daran die letzten
Ereignisse der„HoppegartenerSommer-MeetingS".
Den Jüngern Hubertus wird eine inter-ssante
Plauderei über die englische„Otternjagd" ge¬
boten, während die Freunde des Schwimmsportes
„Bilder und Artikel von dem internationalen
Schwimmen in Wien", sowie von dem neuerlichen
Versuche, den Kanal zu durchschwimmen.vorfinden.
Den Freunden des Theaters wird ein hübsches
Bild geboten„Königin Luise" in der italienischen
Oper, ferner ein interessanter Aufsatz„Aus einer
Hamburger Direktion? - Kanzlet". Der Schluß
des Romans von Robert Misch, sowie die
Fortsetzung der entzückenden Wolzogen'schen
Novelle „Die Venus von Olim", „Bühnen-
splitter", und Rennvorschau vervollständigen den
reichen Inhalt.

an. Raubanfälle mit häufigem Blutvergießen
erfolgen täglich.

Vermischtes.
E Zur Unterstützung der Arbeitslosen will

die enalifche Regierung, wie Minister Burns im
Unterhause mitteilte, 200,000 Pfund Sterling
bereit stellen. Die Regierung hoffe aber in Zu¬
kunft bessere AbhUlfem'ttel in Vorschlag bringen
zu können.

V E n zu enger Maulkorb bildet eine Marter
für den Hund, weil er dadurch gehindert wird,
die Zunge herouszustrecken. Der Hund schwitzt
durch die Zunge; er bekommt durch die Nase
zu wemg Luft, leidet daher beiH tze Erstick»»««-
not, wenn er nicht die Zunge heraushängen und
das Maul weit öffnen kann. Das ist name"l-
lich bei den Zughunden zu b-achten, die eS ja
bei der Hitze doppelt schwer haben.
. Y (Mittel gegen Husten bei kleinenK'ndern)
Man nehme etwas gutes Haferstroh, schnewe
dasselbe zu Häcksel, gieße etwas kochendes Wasser
darauf und koche dies etiva 10 Minuten. Alsdan»

!gieße man den entstandenen Extrakt(Tee) durch
ein Sieb ab. Diesem Tee füge man etwaL
Kandiszucker bei und lasse diesen auslösen. Als¬
dann gebe man ihn den Kindern zu trinken. Der
Tee schmeckt gar nicht lichtecht und die Wirkung
ist eine gute-. der Husten löst sich und in einigen
Tagen ist er beseitigt.

e>n
e-

ist freilich in diesem Jahre von einigem Mi
schick verfolgt; die Hauptturner derselben, Turn¬
wart Gutjahr, Turner Schreiber und einige
andere sind durch Krankheit usw. am aktiven
Turnen verhindert und ist darum das von diesem
Verein dennoch erzielte Resultat bedeutend höher
anzuschlagen. — Alles in allem genommen, haben
also die Flörsheimer Turner wieder einmal ge¬
zeigt, daß sie etwas leisten können und auf dieses
hin rufen wir ihnen zu ein kräftiges

„Gut Heil ! "
X (Ausschlag nach Mundwässern.) Gar

mancher hat schon einen Busschlag am Munde
gehabt, ohne daß er eine Ahnung davon hatte, wo¬
her solcher stammte. Schon früher hat Reister auf
solche unangenehmen Erscheinungen hingewiefen
und als Ursache in erster Linie das Psefferminzöl
in den Mundwässern erkannt. Die Haut ist ge¬
rötet und schuppend, in den Mundwinkeln entstehen
zahlreiche Riste, dos Lippenrot ist gespannt,
ebenfalls schuppend, mit Risten versehen und
schmerzhaft. Oft trat noch eine Geschwulst der
Oberlippe hinzu. Nach den Untersuchungen von
Dr. GalewSky(Münch. Medizin.Wochenfchr.)han-

Bekanntmachung.
Dienstag, den 14. August wird die

2. Rate
Staatssteuer

erhoben.
Die Hebestelle: Heller-

Letzte Nachrichten.
Hauau , 13. Aug. In Alzenau wurde gestern

ein Mensch verhaftet, .auf den das von der Darm¬
städter Staatsanwaltschaft gegen den mutmaß¬
lichen Mörder der 12jghrigen Frieda Weih aus
Zcllhausen erlassene Ausschreiben paßt. Es ist
ein Zimmermann namens Franz Gottschalk aus
Schönebeck. Der Mann ist vor einigen Togen
in Alzenau in Arbeit getreten. Seme Festnahme
erfolgte aus Veranlassung des Bürgermeisters
von Alzenau.

Helsingfors , 12. Aug. Die Sitzungen des
Kriegsgerichts zur Aburteilung der Meuterer in
Sveaborg begannen. In einer Reihe wird über
die acht Haupträdelssührerabgeurteilt werden.
Die in Sveaborg und Skatouden verhafteten
Zivilpersonen sind dem Zivilgericht überwiesen
worden. — Das Kriegsgericht hat gestern die
wegen der Meutereien in Sveaborg angeklagten
Leutnants Emeljanow und KochonowSky sowie
fünf Soldaten zum Tode  verurteilt. DaS
Todesurteil ist bereits vollstreckt.

Petersburg , 12. Aug. Die Agrarunruhen
dauern fort und greifen auf weitere Gouvernements
über. Sie nahm.'» während der letzten Woche
besonders schwere Formen im Gebiet Pvltawa

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Bereine

kostenfrei.
Turn -Verein : Die Turnstunden finden Die"-

stag« und Freitags auf dem Turnplätze
statt.

1887er : Jeden Montag Abend8-/2  Uhr Tanz¬
stunde bei Jost.

Turugesellschaft : Die Turnstunden finde"
regelmäßig Dienstags und Freitags statt.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag
des Monats Versammlung.

Schützengesellschaft : Dienstags und Freitags
Schießobende im Rist. . Kailerfaal."

1888er : Mittwoch Abendrl1k Uhr, Bersamw'
lung in der „Kalthaus." Zahlreiches
Erscheinen dringend notwendig.

Stpohhüte^
Spitzen und Bänder,

fett.Herren-u.Damen-
lüäsche.
Strümpfe,

sowie alle
Näh- u. Besatz -Artikel

empfiehlt
Oswald Schwarz,
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Eisenbahn -Fahrplan.
Giltig vom I. Mai I»« «

Von Flörsheim nach:
Hochheim, Kastel, Wiesbaden: ,

(Vormittags) ^^l
1.3?f , 6.05 , 7.00,7 .08 . 8.01 . 9.2i . 9 .29 *, 11.06

(Nachmittags)
12.28. 2 29 . 2.36* 3.23 3.3t * . 4.44 . 5.59.
7.09. 7.16* 8.08,8,59 , 10.16, 10.22*. 11.43,
12.28.

Von Wiesbaden nach:
Kastel, Hochheim Flörsheim rc.

(Vormittags)
4.35, 5.36f . 6.15, 7.15, 8.20 , 10.22, 12.00

12.57, 2 41, 3.20ff T .02,9 6 .02, 7.00 , 8.10, | wo
8.57f 10.06 , 10.57.

Von Flörsheim nach:
Frankfurt:
(Vormittags)

4.40, 5.10, 5.43, 6.52, 7.57, 9.12 , 10.57, 11.41
(Nachmittags.)

12.36, 1.36, 3.16*. 3.26, 4.46, 6.36*, 6.43,
7.39, 8.39, 8 .51*, 8.58, 10.43, 11.351, H -41

Von Frankfurt nach:
Höchst, Sindlingen , Hattersheim. EdderShem,

Flörsheim
(Vormittags)

5.26, 6.21, 6.28*, 7.25, 8.40, 8.48*, 10.26,
11.50.

(Nachmittags)
1.50, 1.58*. 2.47. 2.55, 3.54 6.18 6.28,
6.35*. 7.25, 8.20, 9.35, 9.43*, 11 06 . 11.40.

Von Hochheim nach:
Flörsheim:
(Vormittags)

4.29 5.00, 5.33 , 6.42 , 7.47 , 9.02 , 10.47, 11.31

12.26, , 26.
7.28. 8 .28, 8.40’ , 8 .47 , 10.32, 11.21 , 11.32

f Nur bis Kastel. 8 Nur von Kastel.
* Nur Sonn - und Feiertags.

Feinster
Fruchtsaft:

Kirschen,
Erdbeer,
Citronen,
Himbeer,

aus der
Fruchtsaft -Presserei

von
r. % Petersu. Co.. Naedlolger

Kölna. llv.
Zu haben bei

Zur Einmaelizeit
halte mich bestens empfohlen in

Ansetzflaschen - Geleegläser - Dunstgläser,
Einmachgläser mit und ohne Pat-ntr-rschluß.

Urumelcd '5  Patent-Konscrt>«nlirilse und Stein-EinmacMopre
^ in allen Größen, per Wurf 50 Pfg.

M-in Lager in Mas . Porz-ilau und Steingut bringe in » pschlend- Ermmrung
Georg Jr. Schleidt,

Flörsheim , Obermainftr. 8.

Zu haben bei

Heinrich Messer,
a. M. Untemamftr._G4.

Empfehle in großer Auswahl und nur_
prima und waschechten Qualitäten , € € € *Strohsäcke,

fertig und am Stück.

Rerren-Jlnzüge,
Nnaben-Wrüge.
Jlrbelter-Gosen

etc. etc.

Mannheimer
Flörsheim a . M ., Hauptstraße, 1 MzcbStucbe
-u-vl8 d. Porzellaul'abritc v.

[Kleider- und Schürzen
baumwolizeuge,

Kleider-Kattune,
Aoii-Mouziine.

Schürzen -Druck,
Iu>ei$$e bemdentuebe,

von Ä8 bis 70 Pia . V-  ditr.

Flö rsheim  a . M ._ _

Joh. Burgmayer
Uhr wacher und Goldarbeiter,

Rochsta. Hl.. Hauptstraße 39,
empfiehlt sich , , , ,

zur Uefernng nUer Arten Uhren*n- « old-
Sachen, sowie Vornahme aller ltefaia-turen billigst.

^ 1 Jahr schriftliche Garantie. .
Vertreter: Martin Vogel , Hrer,

Bor na affe I.
durch welchen alle Reparaturen angenommen und jebe
66 Auskunft erteilt wird.  _

Zweisitziger

Zpott-Asgen,
noch wie neu, billig zu verkaufen.

Wickererftr.

Neu ! Neu!

leder sein eigener IHM.

SThÄ ? i PfÄeie Oelfarbeä 30 Pfg. M llst Schoppen Leinöl
a t r. pfr, o-ibt Vk  Pfd . streiclifertige Oelfarbe. _

- Allein vorrätig in 24  färben. -

Frankfurter Colonialwarenhaus,
* Delikatessen- und Uleinhandlung.

fioebbeimtrstr. r- Flörsheim a . M„ i.

ZUM

Sommer und Herost
empfehle ich alle Sorten

Herren, Damen - undKjmlerschuhe

Simon . Kahn , Obermainstrasse.



Gesunde Kinder , die lebhaft sind,
müssen dauerhaftes , solides Schuh werk haben ! 9

ArbeiterSChuhe Hoie Sorgfalt , die das Schuhwarenhaus  JL . Manes , Schöfferstrasse 9, den Kinder-Schaftstiefel S'een  Wldmet’gestattet der Firma die Behauptung, dass sie die beste Bezugsquelle
..  f ur  wirklich gute Kinderschuhwaren ist.

ES ISt clü1.! 1Ö*9,ich ’ gü!e JWare mU Schleuderpreisen zu verkaufen , denn das Leder wird
stets teurer und die reellen Fabrikanten müssen höhere Preise verlangen.

Aeussere Schönheit allein verbürgt noch keinen guten Stiefel'
3 enn0nLe ausdr9cklich  Oara -' tie dass Kappen und Brandsohlen aus reinem Leder
sind , denn es werden viele Schuhwaren mit Pappdeckel auf den Markt gebracht

Das Schuhwarenhaus L . Manes gibt Ihnen Garantie , dass in allen Schuhen nur Leder ist.
Nur Stielel , bei denen alles rein Leder ist , halten!

Pantoffel
Zugstiefel

Schnürstiefel
Knopfstiefel

i
!Neu!

Wasserdicht

L
machendes

W«Jfl
f

dauerhafte
Knaben -Stiefel.

Grösste Auswahl!

Baby-
Schuhe
und

Stiefelcheu
in grosser Auswahl.

Wur  wirklich gute Ware!
Billigste Preise!

Schuhwarenhaus

L Manes,
Maina, . . r. 9.

Repara¬
turen

prompt
und

solid.

Jedes
interessante Ereignis

aller Wett

photographisch Mustrirl

bringt am schnellstrn die

„Berliner Mimte Zeitnns"

Jede Nummer hochinteressant.

ST» 10 Pfennig
#b« 1 Mk . 30 Pfg . viertelfährtich bei
alle » Bnchhonblungen und Postanstalfe « .

ccrr & rra

|gS3f Sg-
|

ü ®S ’oS'S 0
© ~ o ce,7t- M Jp.f= 2 5

’ e«5» , a| S3S

'ifjss

1

jüZur Elnmacbzcifüt
♦
♦

empfiehlt

Pergamentpapier
starkes und schwaches

die Druckerei dies . Zeitung.

316*

6r . Jubiläums - Lotterie
Ziehung « . OktoberBar GELD

sofort für sämtliche Gewinne mit 90  %
3018 Gew. Gesamtwert

Mk . 80000

1. Ä M. 20000
2 Haupt- M “ -• Gewinn -M >
O Haupt, - As

Gewinn ' t > _ _ _

3915(ä ;r M. 45000
I ircfi s  1 M I 11 Lose 1(1 Mk-
LUOC a Jrn  171 . | Porto «.Liste 30Pf .extra

empfiehlt das General -Debit
,T Stil 1*111 Al * Strassburg i. E.
'  ' ll lU ' Lanarstr . 107.

10000
5000

i

*

t Jacob Fitting gx
♦ Korhg -asseö MAINZ  5 Korb ^asse X
♦ empfiehlt, sein aufs Grossartigste ausgestattetes

| NM " Lager in Strohhöten "MO ♦
^ von den einfachsten bis zu den hochfeinsten. ▼

E - Hüte zu fabelhaft billigen Preisen . %
Strohhute zum waschen werden wie neu hergerichtet und schnellstens besorgt . ♦

Waschmitin-
Seifenpulvei

da» Desto
Wäsche.

Alleinige Fabrikanten:
Ho eh gesaud & Amut,

in Mainz
Seifenfabrik , sowie Lager von leeren Oel-
fässern in allen Grössen.

zur

Lehr-
amtliches

Formular
sind zu haben in der

empfiehlt die  Exped . d . Blatter.
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Lokales
und

von Nah und Fern.
Flörsheim, 14. August 1906.

— (Sedan-Feier.) Der preußische Kultus¬
minister Hut durch eine Zirkutarverfügungange-
ordnet, daß in allen Schulen der Monarchie der
gute Brauch, am Sedan-Tage unter Ausfall des
Unterrichts eine entsprechende Schulfeier zu ver¬
anstalten, auch weiter beibehalten werde. Die
Verfügung ist veranlaßt worden, weil Zweifel
über die Feier des Sedantages ausgetaucht waren
und hier und da in den Schulen der Tag nicht
wehr gefeiert wurde. Gerade in diesem Jahre
mit feinen Gedenktagen an Deutschlands tiefe
Schmach vor einem Jahrhundert, wird der Sedan-
tag überall mit freudigem Stolze begangen werden.

— Manöver-Postsendungen. Aus Anlaß der
bevorst.henden militärischen Herbstüdungen machen
wir auf die Wichtigkeit der Anwendung richtiger
und deutlicher Aufschriften bei den Manöver-
Postsendungen aufmerksam. Zur genauen Aus
schrift gehören: Familienname (möglichst auch
Vorname, unter Umständen Ordnungsnummer)
Dienstgrad und Truppenteil(Regiment, Bataillon
Kompagnie, Eskadron, Abteilung, Batterie, Ko¬
lonne rc.) und der ständige Garnisonsort, ein-
treteiifalls mit dem Zusatz „oder nachsenden".
Die Angabe eineS Marschquartiersals B .stim-
Mungsort empfiehlt sich in der Regel nicht.

— lieber die voraussichtliche Obsternte kommen
Nachrichten aus einem Teile der Länder, die uns
mit Obst versorgen. Ober- und Niederösterreich
Melden in B-pfeln, Birnen und Pflaumen einen
guten, Käli'thcn und Tirol einen mittleren Er-
trag. ' Letzteres gilt auch von Aprikosen, Pfir-
sichen und Nüssen. Im Obstlanb Böhmen sollen
die Aussichten nicht sehr günstig sein. In Deutsch¬
land selbst kann man im allgemeinen mit der
Obsternte zufrieden sein, nur müßte der Obstbau
noch weiter ausgedehnt werden, besonders sind
weniger Sorten, aber dafür gute zu züchten.
Auf diese Weise könnten viele Millionen Mark
>m eigenen Lande bleiben.

— Wie viel Zigarren darf ein Wirt nach
Ladenschluß oder zurzeit der Sonntagsruhe dem
Gast verkaufen? Diese weite Kreise interessierende
Frage beschäftigte letzthin das Schöffengericht in
Frankfurt a. M. Der Inhaber eines Casss
war angezeigt worden, weil er einem Gaste 5
Zigarren verkauft hatte. Nach Erhalt eines
Strafmandats beantragte er richterliche Entfchei.
düng. Der Vertreter der Anklage erachtete ein
Vergehen gegen die Gewerbeordnungf.ür vor¬
liegend und beantragte eine Geldstrafe von 3 Mk.
Der Gerichtshof schloß sich diesem Anträge an,
indem er in der Begründung ausführte, der Wirt
sei nicht berechtigt, mehr als eine Zigarre zum
Genüsse auf der Stelle zu verabreichen. Ein
gleiches Urteil fällte die zweite Instanz.

— AuS Anlaß des 80. GeburtstagesS . K. H.
des Großherzogs von Baden und der goldenen
Hochzeit des Großherzogspaares wurde eine Ju-
biläumslotterie genehmigt, deren Hauptgewinne
Mk. 20000, 10000 und 5000 betragen. Diese
Lotterie ist sehr günstig, da trotz geringer Los-
zahl nahezu 4000 Gewinne im Gesamtwerte von
80000 Mark zur Auszahlung gelangen. Die
Lose finden bereits großen Absatz, weshalb nur
empfohlen werden kann, sich baldigst mit einem
oder mehreren Losen zu versehen, besonders, da
die Lotterie in den meisten deutschen Staaten
genehmigt ist, und somit auf die einzelnen Länder
keine große Loszahl entfallen kann. Der niedere
Preis von nur 1 Mark für das Los, dürfte

gestattest, sich eine Aussicht auf obige Ge.

winne zu sichern. Die Lose ü 1 Mark, 11 Lose
10 Mark, Porto und Liste 30 Pfennig sind bei
General-Agent I . Stürmer, Straßburg i. E.,
Langstraße 107, und in der Expedition unserer
Zeitung zu haben.

— Gemeinnützige kostenfreie Unterrichtskurse
für jeden Vorwärtsstrebenden zur Erlernung der
englischen und französischen Umgangssprache, sowie
doppelten und einfachen Buchführung, Handels-
korrespondenz, Rechnen, Wechsellehre und Steno¬
graphie finden in diesem Semester an der Ber¬
liner Handels.Akademie statt. Auswärtige er¬
halten den Unterricht nach genauer Anleitung
schriftlich; am Schluffe findet eine Prüfung statt.
Kostenfreie Ueberwachung aller Arbeiten durch
erstklassige Fachlehrer. Die zum Unterricht nötigen
Materialien hat sich jeder Teilnehmer selbst zu
beschaffen, weitere Kosten als Porto erwachsen
dann nicht. Höhere Schulbildung nicht erforder¬
lich. Unterrichtsdauer4 bis 6 Monate pro Fach.
Anfragen unter Beifügung des Rückportos sind
an die Direktion der Berliner AkademieL. Reil,
Berlin 81V. 68, Markgrafenstraße 19, zu richten.

— Der diesjährige Gesellschaftsausflug nach
SpeierzumBesuchederGedächtnis-(Protestalions-)
Kirche(Damen und Herren) findet am Sonntag,
26. August, unter Führung des Herrn Regie-
rungssekretärs Hch. Meyer in Wiesbaden in be¬
quemem leichten Ausgeheanzug bei jeder Witte¬
rung statt. Rückfahrkarte dritter Klasse zum
ermäßigten GesellschaftSfahrpreiS ca. 4 Mk. Ab¬
fahrt in Wiesbaden mit dem Schnellzug5 Uhr
25 Min., Ankunft in Speier 8 Uhr 41 Mm.
Vormittags. Empfang und Begrüßung durch
Herrn Professor Dr. Ludwig Gümbel. Morgen¬
kaffee gegenüber dem Bahnhof im „Gambrinus"
w'rd sichergestellt. Eintritt in die Gedächtnis¬
kirche unter dem herrlichen Geläute der5 Glocken
und deS Glockenspiels. Gottesdienst 9Vs Uhr.
Den Gästen sind die gestifteten Bänke reserviert.
Prediger: Herr Dekan Hoffmann, der Vorstand
der protestantischen Geistlichkeit in Speier, der
die Kirche zur Einweihung 1904 öffnete und den
Segen sprach. Erklärung der Kirche durch Herrn
Professor Dr. Gümbel. ' B-sichtigung des kath.
Domes und der Kaisergräber. Mittagessen im
„Rheinischen oder Wittelsbacher Hof" wird sicher¬
gestellt. M-ttagsbrot mit Flasche Wein 2.50 Mk.
3 Uhr Ausflug nach dem Rheinuser. 4 Uhr
geselliges Beisammensein in der Schwartzjchen
B.erhalle. Rückfahrt ab Speier 6.01 Uhr Abends
mit Scknellzug, Ankunft in Wiesbaden8.33 Uhr
od-r 1023 Uhr mit Personenzug. Ebenfalls
mit Personenzug ist um 8.16 ab Speier; 12.40
an Wiesbaden, weitere Gelegenheit zur Rückfahrt.
Baldige Anmeldung mit Wohnungsangabe und
der Erklärung, ob auf Morgenkaffee und Mittag¬
essen gerechnet wird, ist bis spätestens zum 15.
August bei Herrn Sekretär Hch/Meyer in Wies¬
baden, Philippsbergstraße 25, erbeten. Betrag
für Fahrt und Mittagsbrot wird einige Tage
vorher an Herrn Mlyer bezahlt. Die Fahr»
und quittierten Tischkarten werden dabei ausge¬
geben.

— (Vorsicht bei Insektenstichen.) Vor einiger
Zeit ging eine Notiz durch die Zeitungen, die
bei Insektenstichen die Verwendung von Zigarren-
afche empfahl. Diese neutralisiere durch ihren
hohen Kaligehalt die in die Wunde gekommene
Säure und verhindere infolgedessen die Anschwel¬
lung. Ein Leser der „Kleinen Presse" warnt
nun ganz entschieden vor diesem Verfahren, da
er sich von der Gefährlichkeit der Z'garrenasche
überzeugte. In einem Fall rief sie eine schlimme
Entzündung hervor. Man bleibe bei dem alten
bewährten Mittel des Salmiakgeistes, den man-
auf Spaziergängen stets bei sich führen sollte.
Ein Tropfen davon auf die Wunde genügt, um
deren Entzündung zu verhindern.

— Kaste!, 13. Aug. Durch die Schwierig,
feiten, die ihm im Gcmeinderat bereitet wurden,
hat sich der Bürgermeister Löffelholz veranlaßt

gesehen, sein Amt niederzulegen. Löffelholz bat
sich um Kastel große Verdienste erworben.

— Mainz , 14. Aug. Das Datum für die
.Ankunft des Kaisers in Mainz steht immer noch
nicht fest. Voraussichtlich werden der Kaiser und
der Großherzog Donnerstag den 23. August die
Truppenschau auf dem Großen Sand bei Mainz
abnehmen.

— Frankfurt a. M ., 13. Aug. Von der
Frechheit der hiesigen Spitzbuben bietet es ein
treffendes Bild, daß Freitag nachmittag nach 4
Uhr im Haufe deS 1. Polizei-Reviers in der
Battonstraße eingebrochen wurde. Die Beamten
hatten kaum ihr Bureau verlassen, als der Einbruch
in dem darüber liegenden ersten Stock ausgeführt
wurde. Die Beute war nur gering. Von den
Einbrechern hat man bis jetzt keine Spur.

— Frankfurt a. M ., 13. Aug. Hinter
dem Hauptbohnhof geriet Freitag nachmittag der
32jährige Rangierer Johann Knot beim Ran¬
gieren so unglücklich zwischen zwei Wagen, daß
ihm beide Beine abgefahren und zermalmt und
der Unterleib zerrissen wurde. Der Unglückliche
ist bei der Einlieferung in das Krankenhaus ge¬
storben.

— Eppstein, 12. Aug. Gestern mittag kurz
vor 12 Uhr geriet in der „Mitteldeutschen
Riemenfabrik" der 17jährige Arbeiter Karl Belz
in die Transmission und wurde mit' schrecklich
verstümmelten Beinen herausgezogen. Der Arzt
konnte erst nach längerer Zeit auf der Unfall-
stelle erscheinen, sodaß der Verunglückte schon
einen größeren Blutverlust erlitt*. Nachdem
er verbunden war, sollte er in das Krankenhaus
nach Höchst verbracht werden, starb aber bereits
auf dem Transport. Der Unfall, welcher die
Gemüter in größte Aufregung versetzte, ist um
so bedauerlicher, als der Verunglückte der Ein-
zige Ernährer seiner schon seit Jahren verwit¬
weten Mutter ist.

— Bonn, 14. Aug. Zuverlässigen Nach,
richten zufolge wird der Kaiser am 16. Oktober
zur Enthüllung des Kaisers Wchelm-Denkmals
nach Bonn kommen.

— Neust, 13. Angust Eine Dauerschwim¬
merin, Frau Marg. Hesemann von hier, hat die
90 Kilometer lange Rheinstrecke von Grimling¬
hausen bis Orsoy in neun Stunden, ununter¬
brochen schwimmend, zurückgelegt.

— Kassel, 13. Aug. Der Eisenbahnarbeiter
Nuhn, der im Stadtteil Kirchditmold wohnt,
büßte infolge unvorsichtigen Hantierens mit einem
Revolver sein Leben ein. Der 18jährige Sohn
des Nuhn hatte vor dem Zubettegehen einen ge-
ladenen Revolver auf den Tisch liegen lassen.
Der Vater, der nicht wußte, daß die Waffe ge¬
laden war, machte den Scherz, diesen auf sich
zu richten und loszudrücken, indem er zu seiner
Frau sagte: „Ich werde mich einmal totschießen."
In den Mund getroffen stürzte er zu Boden
und war nach zehn Minuten eine Leiche.

— Kassel, 13. Aug. Samstag früh erschien
ein junger Mann auf dem Bureau des IV.
Polizeireviers und teilte mit, daß er seine Braut
aus deren ausdrücklichen Wunsch Morgens in
der Jhringshäuser Allee durch einen Revolver-
schuß getötet habe, und bezeichnete die Stelle,
an der man die Leiche finden werde. Die Polizei
begab sich sofort an den betreffenden Ort und
fand die 18jährige Verkäuferin Simmersbach in
in ihrem Blute, aber noch am Leben. Es er¬
folgte alsbald die Ueberführung nach einem
Krankenhaus. Der junge Mann, ein neuzehn¬
jähriger Kaufmann namens Löngemann, wurde
in Haft genommen. L. behauptet, er habe sich
daS Leben nehmen wollen, aber im letzten Augen¬
blick, beim Zusammensinken des Mädchens, den
Mut verloren.

— Halle a. d. S ., 13. Aug. Wegen eines
Pistolenduells wurde von der Höllischen Straf¬
kammer der Referendar Welsch mit 8 und der
Agronom Hauff mit 6 Monaten Festungshaft



bestraft . Hauff erhielt einen Schuß durch die
Lunge.

— Berlin , 14 . Aug . Als Paten bei der
am 29 . d. M . stattsindenden Taufe des Sohnes
des Kronprinzenpaares werden in erster Linie
Kaiser Franz Josef von Oesterreich , König
Eduard von England und Kaiser Nicolaus von
Rußland fungieren . Die Monarchen werden bei
der feierlichen Handlung nicht selbst anwesend
sein, sondern sich dem Herkommen gemäß ver¬
treten lassen.

TageSbegebenhetten.
— Der preußische Kriegsminister v . Einem

ist zum Kurgebrauch in Kissingen eingetroffen.
— Der russische Botschafter in Berlin , Graf von

der Osten - Sacken hat sich zu mehrwöchigem
Aufenthalt nach Petersburg begeben, wo er mit
dem Minister des Auswärtigen Jswolski wichtige
politische Unterredungen haben wird.

— Der frühere Hofmarschall Kaiser Wilhelm 1.,
Graf Fr tz Perponcher , beging am 11 . d. Mts.
seinen 85 . Geburtstag.

— Auf eine Anfrage , ob die Fleischpreise
weiter in die Höhe gehen würden , wies Oekono-
mierat Rmg , das bekannte Mitglied des Bundes
der Landwirte , darauf hin , daß der gegenwärtige
Mangel an Rindern dem vorzüglichen Stande
unserer Weiden zuzuschreiben sei. Die Landwirte
lassen sich begreiflicherweise die günstige Gelegen-
heit , ohne besondere Kosten ihr Schlachtvieh
weiter zu mästen , um dadurch ein noch höheres
Gewicht und höhere Preise zu erzielen , nicht
entgehen . Sie halten mit den Verkäufen zurück,
obwohl auch gegenwärtig schon die Viehpreise
günstige sind. Sobald die glänzende Weide¬
gelegenheit ihr Ende erreicht hat , werden auch
die Viehverkäuse wieder zahlreicher werden und
die Preise werden nachgeben . Das ist ein sach-
licher Grund , der sich hören läßt . Was die
Schweintfleischpreise betrifft , so gehen diese er-
sahrungsmäßig in jedem Sommer in die Höhe,
um mit dem Beginn des Herbstes langsam wieder
herabzusteigen . Es liegt kein Grund zu der An¬
nahme vor , daß dieses Jahr eine Abweichung
von der gewohnten Erscheinung bringen werde.
Nur vor Verseuchungen muß unser Viehstand
durch eine geschloffene Sperre geschützt werden,
da andernfalls die deutsche Landwirtschaft außer
Stand gesetzt werden würde , den heimischen
Fleischbedars zu decken. — Städtische Behörden,
die um ihre Meinung befragt wurden , äußerten
sich zwar weniger zuversichtlich als die landwirt¬
schaftlichen Autoritäten , erklärten aber doch, daß
die auf dem Königsberger Fleischertage zum Aus¬
druck gebrachte Auffassung der Situation eine zu
düstere gewesen und die Tatsachen bisher nicht
gerechtfertigt sein.

— Noch etwas „T ppelskirchia " erhält die
„Köln . Volksztg . " von einem Tuchfabrikanten:
„Seit Jahren wurde es in unseren Kreisen mit
Befremden wahrgenommen , daß Tchpelskirch u.
Co . und auch eine andere Firma Monate vorher
von der Einführung neuer Stoffe für Osfiziers»
und Mannschaftsbekleidung unterrichtet waren,
aber auch so frühzeitig benachrichtigt wurden,
wenn eine Stoffart außer Mode gesetzt werden
sollte , daß sie fast ohne Verlust den Vorrat ab¬
stoßen konnten . Durch welche Personen erhielten
Tippelskirch u. Co . die so wertvollen Winke?
Es ist ausgeschlossen , daß diese Personen in
untergeordneten Stellungen sich befanden ."

— China erschließt sich unter dem Einflüsse
Japans der Kultur . Es ist beschlossene Sache,
daß in Heer und Marine der Zopf fällt . Jetzt
faßte China den Entschluß , besondere Ministerien
für das Eisenbahn -, Post - und Seewesen zu er¬
richten . Ein Eisenbahnministerium in China,
wer hätte das noch vor wenigen Jahrzehnten je
für möglich gehalten ! Der chinesiche Markt wird
jetzt aber anziehender , den Löwenanteil an ihm
aber hat Japan.

Ausland.
— Zermatt , 12 . Aug . Drei Touristen aus

Berlin , Dr . Zeller , Leutnant Erler und Ober«
leutnant der Landwehr La Quiante , die einen
Aufstieg auf den 4512 Meter hohen Wißhorn
über den Schalligrat unternahmen und seilDonners-
tag vermißt wurden , sind gestern wieder aufge«

fanden worden . Leutnant Erler hat infolge
Absturzes einen Beinbruch erlitten , während die
beiden anderen wohlbehalten sind.

Allerlei.
— Wegen verschmähter Liebe schoß in Hos

in Bayern ein Brauer auf seine frühere Ge¬
liebte . Diese und ihre Freundin wurden schwer
verletzt . Hierauf tötete sich der Mann selbst.

— Im Eisenbahnzug Danzig -Zoppot wurde
laut „ Bert . Ztg ." auf die 16jährige Tochter
eines Sanitätsrats von einem Professor ein
Sittlichkeitsanschlag verübt . Der Täter soll an
„krankhaften Anfällen " leiden und sich bereits
in einer Kaltwasserheilanstalt befunden haben.

— Eine Pilzvergiftung kam in einer Familie
in Neiße in Schlesien vor . Die Frau ist bereits
gestorben.

— Nach einem Fischessen sind in Berlin
20 Arbeiter unter Vergiftungserscheinungen
erkrankt.

— Im Verlaufe eines Streites , der in Tät¬
lichkeiten ausartete , biß ein Berliner Steinträger
einem anderen das obere Glied des linken
kleinen Fingers ab und verschluckte es . Man
versöhnte sich sofort und . ging gemeinsam zum
Arzt . Unterwegs wurde dem „ Bissigen " unwohl,
er mußte sich übergeben und dabei kam aucb
das Fingerglied wieder zum Vorschein . Der
Arzt mußte es jedoch ablehnen , das Glied an¬
zunähen.

— Ein Verlobter verliebte sich in Temesvar
in Ungarn in die Schwester seiner Braut.
Letztere vergiftete sich aus Gram darüber , worauf
auch die Schwester Selbstmord beging . Der
Bräutigam ist verschwunden.

— In einem Berliner Hotel vergiftete sich
ein unbekanntes Liebespaar.

— Die neuen Fahrkarten scheinen nicht ohne
kostspielige Druckfehler zu sein . Dieser Tage
wollte nach einer Zeitungsmeldung eine Dame
von Frankfurt a . M - nach -Leinefelde reisen.
Die Fahrkarte kostete 46 Mark , ein Blick auf
die Preistafel ergab aber , daß der wirkliche
Preis nur 22 Mark ist ! Das klingt fast un¬
glaublich.

Vermischtes.
* Der Kaiser über das Volkslied - Bei seinem

Besuch in Essen a . d- Ruhr ist der Kaiser durch
Lieder des Kruppschen Arbeitergesangvereins er¬
freut worden . Der Monarch äußerte hierbei
nach der „Rhein .-Westf . Ztg ." über die Gesangs¬
wettstreite und das Volkslied : Die ganze Art
der Gesangswettstreite ist nicht geeignet , das
Volkslied zur Geltung zu bringen . In Kassel
und in Frankfurt a . M . ist nur ein Volkslied
herausgekommen . Diese Wettstreite sind allzu¬
sehr Kunstgesang mit den schwierigen Partituren,
den kaum erreichbaren Höhen . Dadurch wird
das Natürliche des Vereinsgesanges gestört.
Darin ist wohl auch der Grund zu suchen, daß
mit der vortrefflichste Männergesangverein bei
dem letzten Wettstreit durch ein kleines Versehen
gescheitert ist. Das eigentliche Volkslied schwindet
aus den Gesangvereinen zu meinem großen Be¬
dauern , denn ich höre doch lieber ein Lied wie:
„Wer hat dich, du schöner Wald " , als irgend¬
eine geschraubte Partitur . Deshalb ist die neue
Ausgabe von Volksliedern , die eben erschienen
ist, wirklich zu begrüßen und auch bei dem
Wettstreiten muß auf das eigentliche Volslied
mehr Wert gelegt werden ." Zum Schluß sagte
der Kaiser : „ Erhalten Sie sich Ihre Tenöre !"

* Die russischen Gänse kommen doch. Die
Meldung , daß wegen Transportverzögerungen
auf den russischen Eisenbahnen und infolge der
großenHitze der vergangenenTage hunderttausende
von Gänsen in Rußland verendet seien und die
begehrteu Martinsvögel nur in ganz unzureichen¬
der Menge in Deutschland einträfen , trifft gegen¬
wärtig nicht mehr zu. Russische Gänse werden'
über Eydtkuhnen vielmehr wieder in grvßer Zahl
eingeführt . Es kommen täglich 10 und mehr
Wagen Uber die Grenze . Der größte Teil davon
geht allerdings nach den Provinzen Ost - und
Westpreußen , Posen und Pommern , wo zunächst
eine gründliche Mast der Tiere vorgenommen
wird , ehe diese, gegen den Herbst hin , in den
Handel gelangen-

* Die wahre Ursache des „ Sirio " -Untergangs-
wird in einer Mitteilung des „ Fränk . Kur ."
aus Genua enthüllt . In einem Skandalprozeß
schlimmster Art sind schon vor Jahr und Tag
die Mißstände im Auswanderungswesen Italiens
aufgedeckt worden . Uralte , abgenützte Holzkästen
mit ausgefahrenen Maschinen , die ihren Leitern
nur noch halb gehorchen , äußerste Ersparnis der
minderwertigen , stark rußenden Kohle , unzuläng¬
liche Beköstigung , das Trinkwasser voll Würmer,
die Zwischendeckspassagiere wie eine Schafherde
in engsten Räumen und allen Unbilden der
Witterung preisgegeben ! Das Unglück des
„Sirio " von der Navigazione Generale Jtaliana
bildet eine neue Illustration zu dem alten Lied
der gewissenlosen Auswucherung armer Menschen¬
ware : Ein völlig verbrauchtes Schiff aus dem
Jahre 1882 mit einer unzureichenden und
wiederholt geflickten Maschine soll die weite
Fahrt von Genua nach Südamerika antreten.
Um Kohlen zu ersparen , ninimt der alte Kasten
nicht mit Volldampf die hohe See , sondern gon¬
delt langsam an der insel - und klippenreichen
Küste Spaniens südwärts und fährt am heller¬
lichten Tage auf einer Klippe fest, vor der als
einer der gefährlichsten alle Seekarten warnen!
Es ist wirklich haarsträubend!

* (Der Hund .) Georges Courteline gibt in
einem Pariser Blatt folgeude Beschreibung des
Hundes . Die Hunde sind die Freunde des
Menschen wie alle Tiere , die von ihm Fußtritte
erhalten haben und der festen Ueberzeugung sind,
daß sie immer wieder Fußtrite von ihm erhal¬
ten werden . Die Vorsehung , die genau weiß,
was sie tut , hat die Hunde geschaffen und in
die Welt gesetzt, damit sie der Menschheit als
Beispiele dienen und ihr Treue , Demut , Ver¬
zeihung erlittenen Unrechts und die Notwendig¬
keit, immer einen Herrn zu haben , predigen.

,Die Menschheit geht aber leider ihre eigenen
jSBege ; daher das Duell , der Ehebruch , die
j republikanische Regierungsform und das Kreuz
der Ehrenlegion . Einige Menschen nur haben
Vernunft genug , nicht ihren eigenen Kopf haben
zu wollen ; das rechtfertigt die Behauptung , daß
sie gute Hunde wären , wenn sie nur auch die
Intelligenz der Hunde hätten . Von allen leben¬
den Wesen , die irgend einmal ein anderes leben¬
des Wesen mit Gefahr ihres eigenen Lebens ge¬
rettet haben , ist der Hund vielleicht das einzige,
das am Morgen nach der Rettungstat nicht die

' Zeitung in die Hand nimmt in der Hoffnung,
i konstatieren zu können , daß der Retter sich nach
! seiner edlen Tat dem Dank des Opfers und den
' stürmischen Glückwünschen des Publikums be¬
scheiden entzogen habe . Er ist von allen Be¬
diensteten vielleicht der einzige , der mit dem

jKorbe im Maul in die Markthalle läuft; und
' er ist sicher der einzige , der niemals mutwillig
-den Henkel des Marktkorbes abbricht.
! * Ein verpönter Straßenname . Zum ersten-
Znal in Preußen ist jetzt der Name „Jenaer
' Straße " einer Straße in Groß -Berlin beigelegt
'worden ; es ist dies in .Wilmersdorf eine in der
1 Nähe der Schöneberger Grenze gelegene Straße,
' welche die Sadowa - mit der Güntzelstraße ver-
j bindet . Nach der für den preußischen Staat so
verhängnisvollen Schlacht bei Jena durften in
preußischen Gemeinden bisher Straßen so nicht
benannt werden . Dagegen haben die Franzosen
die Erinnerung an die Schlacht bei Jena stets
gern festgehalten . Sie haben in Paris eine
Brücke „Pont de Jena " genannt und auch ein
Panzerschiff auf diesen Namen getauft.

Obst - und Gartenbau.
Eine Riesenbirne ist die Sorte Triumph von

Vienne ; wie C . Jokisch im praktischen Ratgeber
berichtet , kennt er keine bessere Herbstbirne . Die
Bäume waren von unten bis oben mit Früchten
besetzt. Das Gewicht schwankte zwischen 400
und 500 Gramm ! Mitte September wurden
die Früchte gepflückt und hielten sich bis Ende
September . Anfang Oktober . Sie hatten einen
hochfeinen , gut gewürzten Geschmack. Garten¬
freunde können die Nummer , welche eine Be¬
schreibung und Abbildung der Sorte und weitere
interessante Beiträge aus dem Gebiete des Garten¬
baues enthält , vom Geschäftsamt des praktische»
Ratgebers im Obst - und Gartenbau in Frank¬
furt a . O . kostenlos beziehen . *
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